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Baricht über den Tod von RUDOLF=FERDlNAND HAASE, gab. 7.2.1906;
von polnischan Ins~ganten e=a~~ssen 15.5.1921.

=====================( Mitglied des Pfadfinaerkorps LEIPZIG, Zug des Fe1dmeisters
TOR}.TIER.)

Wahrend eines zweijahrigen Aufentha1tes in LEIPZIG
n ahmen RUDOIJF und seí.num ein 'Jahr al te'rer Bruder FRITZ mit Be-
geisterung an den Uebungen des Pfadfinderkorps Leipzig teil.

Im Mai 1919 mussten sie mit ihren Eltern nach ihrem
Geburtsort RYBNIK in Oberschleséen zurüokkehren und vertauschten
bald das Spial mit dem Ernst im Dienste des Vaterlandes. Fritz
war wahrend des Abstimmungskampfes Privatkurier des deutschen
Plebiszitkommissars in Rybnik und spEi.terdes dortigen Verbandes
Heimattreuer Obersch1esier. Rudolf leitete in der letzten Zeit
vor der Abstimmung aine Gruppe Jungenl waleher der Empfang der
auswartigen Deutschen ob.lag. - Wer in Rybnik zur Abstinmung war,
wird sich des grossen blonden Jungen (mit 15 Jahren sehon 1.85 m
groS) erinnern, der s~ch als Spezialitat neban seinen sonstigen

de* SEi.uglingeerkoren hatte. Diese eifrige
,und doch so harmlose Tatigkeit hat meinea Jungen den HaS der
Polen und der dautschan Verrater, die mit diesen leider ~and in
Hand gehen, zugezogen • .1lle paar \fochen wurden sie in den deutsch
gesehriebenen polnischen B1Ei.tternverunglimpft, wiederholt wur-
den sie schriftlich und wündlioh mit dem Tode bedroht. Fritz
wurde auf seinen einsaman Radtouran'versohiedenen Male überfal1en
verprügelt und mit Stainen geworfen. Rudolfs wegen umstellten in
den Abstimmungstagen 40 Mann polnischer Abstimmungspolizei mit
Karabinern die deutsehen Bahnhofsbaracken. So war es d~nn.mein
Wunsehl die Jungen sofort nach der Abstimmung, nachdem sie ihrer
Pflivht genügt hatten, in sichare Verhaltnisse zu bringen. Sie
weigerten sich aber entsehieden, um nieht als feige zu gel ten,
und so entschloss ieh mich, mieh in Berlin anzukaufen und meine
ganze Familie dorthin zu übersiedeln. Der bereits festgelegte
Umzug wurde dureh den Ausbruch des 3. Polnischen Aufstandes am
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Schon am ersten Tage wurde Rudolf von den Polen verhaftet~
Gewehre wurden ihm schon damals auf die Brust gesetzt und nur
sainer weit über sein Alter hinausgehenden ruhigen Besonnenheit
konnten wir es verdanken, daE er damals mit dem Leben davonkam,
und wir ihn mit einem Losegeld von M 5.000.- auslosen konnten.
Die nachsten zwei Wochen hielten wir unsere Jungen im eigenen
und in f'remden Hausern verborgen. Es wurde ein Flüchtlingszug
organisiert, welcher die aus Stadt und Land zusammengestromten
Flüchtlinge nach dem unbedrohten Ratibor ~ortschaffen solltex.
Nach der Auskunft des damals noch dort befindlichen Landrats
und der durchaus in gutem Glauben befindlichen itailiieuischen
Offiziera war der Zug durch das schriftliche Ehrenwort der pol-
nischen Füh~er garantiert; man durfte daher auf seina sichere
Ankunft rechnen. Er fuhr mit Ca. 700 Personen -in Viehwagen-
Sonnabend, den 14. Mai 1921 vormittags 0/4 12 Uhr von Rybnikab.
1.0 der Statlkon NENSA wurdan die Flüchtlinge durch aufgestellte
Maschinengewehre gezwungen, den Zug zu verlassen. Die als Beglei-
ter dabei befindlichen franzosischen Soldaten freundeten sich mit
d~n 1nsurgenten sofort an; der englische Kapita~ tat sein Moglich
stes, um seine Schützlinge zu retten; ein 1taliener fuhr zurück~
um den italienischen Kreiskontrolleur zu holen. Diesem gelang es,
das Versprechen zu erwirken, daE dieFrauen und Kinder, sowie die
alteren 1anner nach Ratibor durchgelassen würden. Die Manner un-
ter 40 Jahren sollten nach Rybnik zurücktransportiert werden. Das
letztere Versprechen wurde,wie kurz erwahrit sei, ebenfalls nicht
gehalten; vielmehr wurden die Manner nach Loslau verschleppt und
erst nach tagelangen Verhandlungen und gro.f3enEntbehrungen gri1..f3ten
teila zUrückgeschafft. Maine Jungen, aowme andere junge Leúte
untar 17 Jahrén, wurden in Nensa durch einen jetzigen 1nsurgenten-
offizier durchgelasse n, den Fritz vor mehreren Jahren voro Tode
des Ertrinkens g~rettet hatteo
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Die Jungen fuhren also bis ZUl' Station Markowitz weiter.
Von dort aus bis Ratibor musste del' Weg, da die Brüeken gesprengt
waren, zu FuE zUl'Üokgelegt werden. Wahrend Fritz gerade einer
Dame einen Koffer zu einem Lastwagen trug, wurde RUDOLF von dem
Bahnhofskot11ti1andanten,del' mit IiHauptmanntt tituliert wurda.l unter
del' Angabe verhaftet, el' habe die Polen nterrorisiert~. Fritz
wurde mit Kolbensohlagen zuxückgetriebeu, als el' für ihn ein -
tretenwollte. Ven den vielen Herren und Damen wagte es niemand,
füx den Jungen ein Wort einzulegen. Del' frühere Vorsitzende del'
Rybnikar SozialdemokXatischen Partei, Amtsvorsteher Wasner und
ein Kaufmann Mimiatz wurden ebenfalls in Markowitz verhaftet,
und diese war8U Rudolfs letzte Gefahrten. Ieh habe Wasner nur
k'-1rzspreohen konren, als ioh am Dienstag Abend mit dero Polenfüh-
rer Dr. Bialy una dem franzosiaohen Kapitan Lalanne im Auto und
unter franzosischer Flagge als einziger Mogliohkeit ausfuhr, um
die LeJ;ohe meines Jungen zusuohen. Zufallig fanden wir den eben-
falla totgeglaubten Wasner $chwerverwundet im Krankenhaus zu Ry-
dultau auf. El' wurde spater aus dem Krankenhaus herausg~sohleppt
und nao h vlOohenlangen Qualereien ermordet. Ioh werde deshalb nie
Genauerss über die letzten 24 Stunden aus dem Leben rneines Jungen
arfehran. Folgandas steht jadoeh fest: Del' Kommandant von'Marko-
witz wal' ein Angestellter del' polnisohen Organisation, d'er im vc--
rigen Jahre in unsere Villa e2ngestiegan war; R\l;dolfhat ihn er-
kannt und el'kannte den Jungen, wahrend Fritz ihm unbekannt warj
Die drei Gefangenan wurden von drei,üblen, extra von dem "Komman-
danten" herausgesuohten Kerlen angeblioh zum K:ciegsgerieht
transport iert, und nson einem Marsoh von ungef'ahn 5 Kilometern
auf dar Chaussee Ratibor=Rybnik in einem Walde, etwa 2 Km vor
Kornowatz ohna Warnang ersohossen. Auf meine Frage, ob Rudolf
Furoht gehabr habe, antwortate Wasnar: "Nein, el' hat auf dem letz-
tenWege sogar ncch gelaoht! tII. Auf die wei tera hage, ob el' um
sein Laben gefleh:b habe, sagte er:"Er ist gestorban wifJ ein
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Unser einziger Trost ist, daaa naoh Wasner! s Auaaege und nach
Befund ,del'Arzte Misshandlungen m ctrt erfolgt e í.nd,

Die Leiehen von Rudolf und Nimietz tnussten dureh eine
riehtige Expedition unter dero Schutz bewaffneter Polen herhei -
gesohafft we~den. Man verweigerte zusrst die Auslieferung und
sagte hohnend: "Ihr wollt wohl in Deutaehland P1akate davou llfllIwkQ

mac han? ", Es sei noeh besonders hervorgehoben, da aa es sieh um

keineTat im Affekt handelt; die Ersehiessung erfo1gte erst 24

Stunden nao h del' Gefangennahme , am Pfingstsonntag abends 0/28 Uhr,,.
Nur wenige Jungen sind so getotet wmrden wie u.nser

Rudolf; kaum ein Kind ist so bestattetworden, wie el'.

Unter dem furehtbaren Druek, del' auf del' Stadt lastete.
wu.rde uns geraten, die Beisetzung nur v~n del' Leiehenhal1e aus
erfolgen zu. 1asaen. Del' Sarg war mit Kranzen und Pa1men bedeekt.
Das Lehr~rkollegium, mit Ausnahme de~ polnisehen ~ehrer, del'
Land~&~~ del' abgese~zte deutsehe Bürgerroeister wohnten del' Trau-
e~eier bei.Er rutA- sur dem jüdiso-hen Friedhof in Rybnik, sein
Korper soll jadoeh uaeh Deutsehland überführt werden, falls Ryb-
nik verloren geht.

Aueh dieses fünfzehnjahrige Kind ist ein Pfadfinder
auf dero Wege geworden, del' zu einem neuen Aufbau Deutseh1ands
führen roUSS6

Dr. Eelix HAASE. '


